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Mmk - urul Intelkigenzökutt für äen Kezir^.
Erscheint Dienstag, Donnerstag nnd Salnstag.
Die Einrückiuigsgcbühr betrügt 9 L für die vicr-

spaltige Zeile oder deren Raum
Dienstag, den 28. Februar 1882 ! Monnciiicntsprcis halbjährlich 1 80 I , durch

i die Post bezogen im Bezirk 2 ^ 30 L , sonst in ganz
i Württcinberg 2 70 L.

?.'>clleit»!igen auf das
„Callver Wochenblatt"

für den Monat März werden täglich von säimntlichen Postämtern , Post-
expeditioneu und Postboten angenommen . Für hier nimmt stets vom lau¬
fenden Tag ab Bestellungen an und ladet freundlich dazu ein

Nie lltelllilllioii null E.M'lläion lies „Enlwer AoliienUnÜL.

Amtkicüe Melianntmtiesiungen.

C a l w . Au die Lrtsvorstcher.
Am t . Januar 1884 tritt das Reichsgesetz vom 20 . Juli 188t,  be¬

treffend die Bezeichnung des Raumgehalts der Schankgefäße sR .-G .-Bl . S.
240 ) in Wirksamkeit , dessen Vorschriften in verschiedenen Beziehungen von
denjenigen der Ministerial -Verfügung vom 6 . Mai 1871 ( Reg .-Bl . S . 126)
und der Ministerial -Verfügung vom 23 . Mai 1877 ( Reg .-Bl . S . 143)
abiveichen.

Insbesondere ist hervorzuheben , daß für den Abstand des Füllstrichs
vom oberen Öland der Schankgefäße durch ^ 2 des Reichsgesetzes auch ein
Marnnalbetrag festgesetzt ist.

Hiedurch werden namentlich die einen alten württembergischen
Schoppen haltenden mit >/r Liter Bezeichnung versehenen Schank¬
gefäße unzulässig.

Auch der Minimalabstand des Fiillstrichs ist theilweise abweichend
von den bisherigen Vorschriften bestimmt . Sodann werden Schankgefäße
von und V32 Liter , abgesehen vom Branntweinschank , auf welchen
sich das Reichsgesetz nicht bezieht , künftig unzulässig und ( A Liter -Gefäße
müssen außer mit dem Füllstrich auch noch mit der Bezeichnung des Soll¬
inhalts versehen sein.

Der Zweck der Hinausschiebung der Wirksamkeit des Gesetzes , die
Wirthe vor Schädigung durch sofortiges Unbrauchbarmerden ihrer den neuen
Vorschriften nicht entsprechenden Schankgefäße thunlichst zu bewahren , wird
nur dann erreicht werden , wenn die Wirthe solche Schankgefäße nicht mehr
anschaffen , welche vom 1 . Januar 1884 an nicht mehr zulässig sind.

Insbesondere sollten Schankgefäße , bei denen der Füllstrich nicht den
erforderlichen Minimal - und Maximalabstand vom oberen Rand hat,  also
namentlich die mit h'4 Liter Bezeichnung versehenen alten Schoppengläser,
ferner Schankgefäße von ' /?, >/is und >/ :« Liter nicht mehr angeschafft wer¬
den und die auzuschaffendeu M Liter -Gefäße sollten außer dem Füllstrich
auch die Bezeichnung ihres Sollinhalts tragen.

Der Gebrauch von Schankgefäßen , welche den Vorschriften des H 2

des Reichsgesetzes entsprechen , ist auch schon vor dem 1. Januar 1884 nicht
zu beanstanden.

Unter Bezugnahme auf den oberamtlichen Erlaß vom 13 . August v. I .,
Wochenblatt Rr . 05 werden die Ortsvorsteher gemäß einem Erlaße des K.
Ministeriums des Innern vom 1. d. Bi . beauftragt , die betheiligten Ge¬
werbetreibenden durch eine in entsprechenden Zeiträumen zu wiederholende
Bekanntmachung hierauf aufmerksam zu machen . Außerdem sind die Wirthe
bei den vorzunehmenden periodischen Visitationen der Schankgefäße entsprechend
zu belehren und zu diesem Besuch die mit den Visitationen betrauten Ge-
meiudebeamten und Polizeibediensteten mit der erforderlichen Instruktion zu
versehen.

Den 26 . Februar 1882 . K. Oberamt.
F l a x l a n d.

Politische Nachrichten

Deutsches Reich.
Berlin,  25 . Febr . Tie „ Nordd . Allg . Ztg ." reproduzirt einen

langen , „Die Bedeutung der Rede Sk 0 beleffs"  betitelten Ar¬
tikel des russischen Blattes „ Rowoje Wremja " in deutscher Uebersetzung und
sagt , sie hätte den Artikel in seiner ganzen Ausdehnung nicht abgedruckt,
wenn er nicht die revolutionären und sozialistischen Tendenzen der Partei
Skobeleffs charakterisiren würde , und nicht in einer Zeitung erschienen wäre,
die zu dem Minister Grafen Ignatiefs  in nahen Beziehungen stehe.
Dieser Umstand sei sehr auffällig , da der Artikel noch mehr als die Skobe-
leffsche Rede Umsturztendenzen an der Stirne trage und ebensosehr gegen
das russische Kaiserthum wie gegen die abendländische Kultur sich richte.
„Wenn die Russen Attila und Tamerlan spielen wollen , so ist nicht anzu¬
nehmen , daß dies unter der Führung der gegenwärtigen Dynastie geschehen
würde , die Rowoje Wremja führt auch nicht den Kaiser Alexander sondern den
General Skobeleff als ihren Attila auf . Die gleiche Tendenz hatte die Rede
Skobeleffs für jeden , der zwischen den Zeilen zu lesen versteht . Wenn Sko¬
beleff in erster Kinie die Russen deutscher Abstammung als den Feind Ruß¬
lands . bezeichnet , so weiß jeder , mit dem Sprachgebrauch der Russen in Re¬
volution Vertraute , daß zu diesen Russen deutscher Abstammung in erster
Linie die kaiserliche Dynastie gerechnet wird . Während im Prozeß Triogonja
das kaiserliche Rußland die Anklage gegen den sozialistischen Anhang der
Seml -i-Wolja erhebt , predigt das offiziöse Blatt des Grasen Jgnatiefs einen
Attilafeldzug , um Europa durch russische Zivilisation mit allgemeiner Güter-
vertheilung zu beglücken ."

Berlin,  26 . Febr . Nach der „ Rationalzeitung " sprach der russische
Botschafter Saburow gegenüber Bismarck das lebhafte Bedauern seiner Re¬
gierung aus über Tendenz und Form verschiedener Aeuherungen Skobe-
l e w ' s , worauf Bismarck dem Ausdruck seiner Befriedigung über diese Er-

Feuilleton.

Der alte Komödiant.
Novelle von August Schräder.

(Fortsetzung .)
Der Prinz antwortete auf keine der Fragen , die der Arzt an ihn rich¬

tete ; er betrachtete mit dem Lächeln des Irrsinns den Trauring an seinem
Finger . Und dabei zitterte sein ganzer Körper im heftigen Fieber.

Erregen Sie sich nicht ! bat der Arzt die junge Frau . Der rasche und
heftige Ausbruch der Krankheit hat den Geist ihres Gemahls okkupirt . Mit
dem Körper wird auch der Geist genesen . Seien Sie darauf bedacht , gnädige
Frau , dem Kranken eine Pflegerin werden zu können , denn Ihre Nähe wird
ihm eben so nöthig sein als ärztliche Hilfe . Ich behaupte , daß die Krank¬
heit sich längst vorbereitet hat ; ihr Ausbruch ist durch die heftige Gemüths-
erschütterung beschleunigt.

Welyeid versprach sich zu fassen , obgleich der Schmerz ihr das Herz
zerriß . Still weinend lag sie in den Armen Theresens , bis Emst von Mal¬
chow anzeigte , daß der Reisewagen an der Thür halte.

In der Abenddämmerung hielt ein Reiter vor dem Pfarrhaus «, der
rasch abstieg und den IüM seines Pferdes einen : Reitknechte zuwarf . Dann
erkte er in das StudkrzimNter des Pfarres , der ihn ehrerbietig empfing.

Wie steht es , Pastor d
Die Trauung ist vollzogen , Hoheit . Gott möge geben , daß die Hoff¬

nungen erfüllt werden , die sich daran knüpfen . Ich habe als Ihr treu er¬
gebener Diener gehandelt.

Nun berichtete er Alles , was geschehen . Prinz Woldemar , nachlässig
auf einem Stuhle liegend , hatte ruhig zugehört.

Die Verhaftung , murmelte er , die mein Bruder verfügt , war nicht am
Platze . Eugen hat sich übrigens gut benommen ; wäre er nicht krank gewor¬
den , ich würde mit dem Verlaufe der Dinge zufrieden sein.

Der Arzt vermuthet ein Nervenfieber.
Prinz Woldemar sprang erschreckt auf.
Das wolle der Himmel verhüten ! Die Krankheit ist gefährlich . Adieu,

Pastor ! Fürchten Sie übrigens , in Bezug auf Ihre Person , keine üblen
Folgen . Sollte das Konsistorium , auf höhern Einfluß , Ihre Suspension vom
Amte dekretiren und eine Untersuchung einleiten , so schützen Sie den Befehl
des mündig gewordenen Erbprinzen vor , der als Gutsherr von Röderau zu¬
gleich Ihr Patron ist . Weiter können Sie nichts thun . Für das Nebrige
sorgt Ihr Protektor , dem Sie einen wesentlichen Dienst geleistet haben.
Unsere Unterredungen mögen für immer Geheimniß bleiben.

Das verspreche ich Ihnen , gnädigster Herr!
Ich eile , um meinen Neffen zu sehen und die junge Frau zu tröste » ,

die ohne Zweifel des Trostes bedürftig ist.
Prinz Woldemar verließ das stille Pfarrhaus , schwang sich in de»

Sattel und sprengte dem Schlosse zu, das er mit dem Nnbruche des Abends
erreicht.

4. Der kraule Priuz.
Der Monat Dezember war zur Hälfte verstrichen . Eine hohe Schnee¬

decke verhüllte die Erde und ein überaus starker Frost hatte sich frühzeitig
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klärung beifügte , er glaube voraussetzen zu dürfen , daß der russische Bot¬
schafter in Wien sich der österreichischen Regierung gegenüber in derselben
Weise zu äußern angewiesen sei . Unrichtig ist , daß Bismark dem Kaiser
über die Affaire Skobelew Bortrag gehalten , der leidende Reichskanzler war
seit 6 Wochen nicht mehr beim Kaiser ; dagegen bestätigt es sich, daß ans die
Aeußerungen Skobelew ' s von hier jeder Schritt unterlassen wurde.

Frankreich.
— Das Ereigniß des Tages ist der Abbruch der Unterhandlungen

zwischen England und Frankreich über den Handelsvertrag . Im Abgeord¬
netenhaus legte Tirard  einen Gesetzentwurf vor , in welchem beantragt
wird , daß England als meistbegünstigte Nation behandelt werden soll , so
lange es seine Zollsätze nicht in einer Weise erhöht , daß sie Frankreich unan¬
genehm werden . Vorderhand sollen England gegenüber die Zollsätze des bel¬
gischen Vertrags in Anwendung kommen . Der Gesetzentwurs muß sofort
genehmigt werden , weil , wenn es nicht geschieht , der allgemeine Tarif am
1 . März in Kraft treten muß , und dieser enthält Zollsätze , die , strikt angewen¬
det , sofort zu eineni Zollkrieg zu beiden Seiten des Aermelkanals führen müßten.

— In der Deputirtenkammer legte Talandie » einen Antrag auf
den Tisch des Hauses nieder , in welchem er fordert , daß eine jede französische
Gemeinde jedes neugeborene Kind für die Summe von i500 Fr . versichern
muß . Von diesen 1 500 Fr . sollen die Mädchen im 20 .. die jungen Männer
im 23 . Jahre nach beendetem Militärdienst 1000 Fr . ausbezahlt erhalten.
Von den übrigen 500 Fr . erhalten die Versicherten und die Gemeinde je
250 Fr . als Prämie.

Marseille,  25 . Febr . In Bessöges  durchzogen gestern und
vorgestern Hunderte von Arbeitern mit rothen Fahnen , die Marseillaise sin¬
gend , verschiedene Quartiere , die Kameraden zur Arbeitseinstellung zwingend.
Die Fabriken , worin gearbeitet wurde , wurden mit Stc ' nwürfen angegriffen
und von den Ruhestörern besetzt . Truppen wurden aur N : mes reguirirt,
welche mit aufgepflanztem Bajonnet durch die verschiedenen Quartiere patrouil-
liren . Die Arbeitseinstellung wurde letzten Sonntag beschlossen , nachdem der
Pariser Sozialistenführer Fourniöre die Arbeiter durch Brandreden aufge-
wiegelt hatte.

R u f; l a » d.
Petersburg,  25 . Febr . Am Freitag wurden die Redakteure der

vier Blätter „ Golos " , „ Strana " , „ Nowoja Wremja " und „Herold " zu einer
vertraulichen Besprechung zum Fürsten Wjasemski , Chef der Oberpreßver-
waltung berufen , welcher sie ersuchte , in Sachen Skobelem 'e, die allgemeine
Beunruhigung zu beschwichtigen ; das Streben der Regierung sei durchaus
friedlich . Er hoffe übrigens , daß gegen Skobelew das Tire .pimar - Verfahren
eingeschlagen werde.

Amerik a.
New - Pork,  24 . Febr . In einem Theile der Mississippistaaten ist

in Folge der großen Ueberschwemmungen ein Nothstand ausgebrochen . Ein
Flüchenraum von 150 Meilen Länge , 40 Meilen Breite ü . ln unter Wasser.
Die Bevölkerung besteht größtentheils aus Negern . In d -. n beiden Kammern
wurden Resolutionen beantragt , wodurch der SchatzsekiMir ersucht wird,
Unterstützungen an die Nothleidenden vertheilen zu lassen . :Nr Antrag wurde
Kommissionen überwiesen.

Tirgrs Neuigkeiten.
H Unterreichenbach,  26 . Febr . Ein gestern Abend zwischen

7 — 8 Uhr in unmittelbarer Nähe des hiesigen Orts passirter Vorfall macht
sehr viel von sich reden : Zivei Männer von hier , welche in Pforzheim be¬
schäftigt , kehrten von dort zurück , als plötzlich der eine , ein lediger , nicht im
besten Rufe stehender fernd beurlaubter Soldat seinem Begleiter , einem
jungen verheiratheten Alaune mehrere Streiche auf den H rerkopf versetzte,
worauf dieser zu Boden stürzte , gleichwohl aber noch s NA Geistesgegen¬
wart behielt um sich zu wehren , packte er den Stock N : Angreifers , kam
wieder auf die Füße , ergriff die Flucht und hatte es nur feiner Be¬
hendigkeit zu verdanken , daß er nicht wieder eingeholt wurde . Offenbar
war es auf die gespickte Kasse des Angegriffenen abgesehen , oa sonst entfernt
kein Grund zu solchem Angriff vorhanden war , zumal die beiden im fried¬

lichsten Gespräch gewesen . Der Thäter wurde auf erfolgte Anzeige sofort
festgenommen.

— Fischotterjüger Schmidt  gelang es in D ü tz i n g e n in 3 Jagd¬
tagen 7 Otter zu erlegen , davon wurden 2 stark halbgewachsene von Schmidt
lebendig gefangen , 4 von dem Grafen Dillen  und der 7 . von einem Jäger
des Grafen geschossen . Einer der Otter , von dem Grafen mit der Büchse
im Schwimmen unter dem Wasser geschossen, ist nach Aussage Schmidts das
größte Exemplar , welches ihm je vorkam . Die Länge vom Steuerende bis
zur Schnauze beträgt 1 m , das Gewicht 21 ' / - Pfund.

Stuttgart,  24 . Febr . Seine Majestät der König  ist
heute früh von hier abgereist , um , veranlaßt durch Rücksichten auf Seine
Gesundheit , den Rest des Winters in Florenz zuzubringen . Begleitet ist
Seine Majestät von dein Generaladjutanten General der Infanterie Frei¬
herrn von Spitzemberg,  dem Kabinetschef Staatsrath von Gärtt -
ner,  dem K . Leibarzt Obermedizinalrath Dr . von Gärtner,  dem Ge¬
heimen Hofrath von Jackson  und dem Flügeladjutanten Hauptmann
Freiherrn von Watt er.

25 . Febr . S e. Al a j . ist heute Morgen 8 Uhr glücklich in Florenz
angekommen.

— Der S tu t tg art er Pfe rdem  a rkt  findet am 17 . und 18.
April auf dem bisherigen Platz in der Dorotheenstraße und am Waisenhaus
statt . Von der Eisenbahndirektion sind auch dieses Jahr Betreffs der Be¬
förderung der Pferde auf Güterwagen der Personenzüge Vergünstigungen
eingeräumt . In Verbindung mit dem Pferdemarkt wird eine Blesse in
Wagen , Sattlerwaaren und Pferderequisiten erstmals in der Gewerbehalle
(an Stelle der seither vom Stuttgarter Sportklub veranstalteten Wagen-
rc. Ausstellung ) gehalten . Die Pferdemarktlotteriekommission wird bei den
Einkäufen für die Lotterie auf diese Messe Rücksicht nehmen . — Gleichzeitig
(17 . und 18 . April ) findet in der Gewerbehalle eine Ledermesse  statt.

Aalen,  24 . Febr . Vergangene Nacht brannten in der zu Abtsgmünd
gehörigen Parzelle Wöllstein  3 Wohnhäuser vollständig ab . Ueber die
Entstehungsursäche ist nichts Bestimmtes bekannt.

Neresheim,  22 . Febr . Durch ein von Holzhauern unterhaltenes
Feuer ist in der vorigen Woche auf Fürstlich Thurn und Taxis 'schem Ge¬
biet bei Ebnat ein Waldbrand  ausgebrochen , welcher in einem Umfang

tzehölz ergriffen hat . Ob es einem Zufall zugeschrie-
oder ob die Feuerstelle ohne die Erlaubniß des Försters

von zwei Morgen das
ben werden kann
errichtet wurde , an einem gefährlichen Ort sich befand und nicht genügend
überwacht worden ist, wird die eingeleitete Untersuchung ergeben.

Oehringen,  23 . Febr . Der ältere Sohn des Bierbrauers K . der
heute das Unglück hatte , rücklings in den Bierkessel zu fallen , ist heute Abend
schon seinen Wunden erlegen.

Ravensburg,  22 . Febr . An den beiden Tagen , an welchen die
„Räuberhöhle " als „ Münchener Hofbräuhaus " wirthschaftete , wurden rund
6000 Liter Bier ä 50 Pfg . verzapft , — gewiß eine respektable Leistung des
Publikums , und zugleich ein Beweis dafür , daß das alte Renommöe unserer
Stadt bezüglich des Biertonsums noch nicht im Erblassen ist!

Berlin,  24 . Febr . Den Morgenblüttern zufolge entstand das im
Güterschuppen des Stettiner Bahnhofs  in der Nacht zum Mittwoch
ausgebrochene Feuer durch die Explosion einer Höllenmaschine,  welche
von einem hiesigen Agenten in einer angeblich Sammet , Federn und Pelz-
waaren enthaltenden hoch versicherten Kiste aufgegeben worden war . Der
Verbrecher wurde verhaftet.

Bremen,  23 . Febr . Die Rettungsstation Jershöft  der
deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger meldet : Am 23 . Februar
von dem norwegischen Schooner „ Martin Luther " , Kapitän Olsen , gestrandet
zwischen Bitte und Jershöft , 6 Personen gerettet durch den Raketen -Apparat
der Station Jershöft.

«Handel »und Verkehr.
(Volks bank Stuttgart .)  In Folge der verschiedenen Gerüchte

über die Bank vereinigten sich ca . 60 Mitglieder derselben am Mittwoch
Abend im Adelberger Hof ; es wurden Aufschlüffe über die Lage der Bank

eingestellt . Da fuhr Morgens gegen eilf Uhr ein Schlitten an dem Pfarr-
hause vorüber , in dem wir den Doktor Möller , denselben Arzt erblickten , der
an dem verhängnißvollen Trautage dem unglücklichen Brautpaare Beistand
geleistet hatte . Der Greis war bis über die Ohren in einen großen Pelz
gehüllt , der sein Gesicht vor dem scharfen Nordostwinde schützte. Ein Knecht,
fast noch Knabe , leitete das schwerfällige Roß , das den leichten S chlitten lang¬
sam über den hart gefrorenen Schnee zog . Der Schlitten passirtc die Brücke,
die über den erstarrten Fluß führt , glitt nach zehn Minuten auf einer geeb¬
neten Chaussee hin und fuhr dann durch ein Thor , das sich in einem großen
runden Thurme befand , in den Schloßhof von Röderau , wo er vor dem
Hauptgebäude hielt.

Der Arzt , trotz seiner Jahre noch rüstig , eilte die Freitreppe hinan.
Auf dem weiten Hausflur , der mit Hirschgeweihen geschmückt war,

trat ihm ein alter Lakai entgegen.
Guten Morgen , Fritz ! grüßte der Arzt.
Fritz , ein hoher Fünfziger mit weißem Kopfe , reichte dem Aeskulap die

Hand . Dian sah es ihm an , daß er in dem Schlöffe mehr war als Bedien¬
ter . Er zeigte ein vornehmes Wesen und sicheres Auftreten , dem Arzte ge¬
genüber sogar eine gewisse Vertraulichkeit.

Herr Doktor , sagte er ernst , ehe Sie den kranken Herrn besuchen,
möchten Sie bei der Frau Prinzeß eintreten , die Sie zu sprechen verlangt.

Hat sich in der Nacht Etwas ereignet , Fritz?
Ich wüßte Nichts . In dem Befinden Sr . Hoheit hat sich Nichts ge¬

ändert . Von Mitternacht an habe ich die Wache bei ihm gehabt.
Und?
Der Kranke hat gut geschlafen.

Wie war das Erwachen?
Genau wie in den letzten acht Tagen . Was halten Sie davon , Dok¬

tor?  fragte besorgt der greise Diener.
Führen Sie mich zu der Frau Prinzeß , mein Freund . In einigen

Tagen sprechen wir mehr.
Die Einrichtung des Schlosses war eine fürstliche . Wohin das Auge

sich wandte , erblickte es Glanz und Reichthum . Fritz führte den Arzt in
einen Salon des ersten Stockes , der bereits , mild erwärmt war . In dem
Kamine mit vergoldetem Simse und Gitter prasselte ein großes Feuer , den
Fußboden bedeckte ein prachtvoller Teppich . Gardinen von schwerer Seide
schmückten die Fenster . Werthvolle Oelgemälde, , größtentheils Jagdstücke und
Landschaften , hingen an den dunkelroth tapezirten Wänden . In der Mitte
dieses kostbaren Raumes stand lein glänzender Flügel , dessen Tastatur ge¬
öffnet war.

Ich werde Sie melden , sagte Fritz.
Der Greis verschwand hinter dem Vorhang einer Thür.
Der Arzt war an ein Fenster getreten , von wo aus sich eine Fernsicht

über das Thal bot . Die Landschaft , in die starren Fesseln des Winters ge¬
schlagen , flimmerte und blitzte im Strahle der Sonne , die ein Meer von
grauen Nebeln siegreich zerstreut hatte . Die fernen mit Schnee bedeckten
Berge glichen Wolken , die sich tief zur Erde gesenkt . Die Bäume der Forste
schienen mit glitzerndem Krystalle überzogen zu sein . Im Vordergründe des
großartigen Panoramas lag das stattliche Dorf , an dessen Spitze sich die
Kirche , selbst die Gräber , Kreuze und Monumente des Friedhofs unterschei¬
den ließen.

(Fortsetzung folgt .)
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von unterrichteter Seite ertheilt. Die Versammlung wählte hierauf ein
Konnte von 5 Mitgliedern, welches die nöthige Anzahl von Stimmen zur
Einberufung einer außerordentlichen Generalversammlung sammeln soll. Als
Tagesordnung für dieselbe wurde 1) Erhaltung der Bank, 2) Klarlegung
der Lage durch Verwaltungsrath und Direktion, 3) Wahl einer Super¬
revision festgestellt. Es ist zu hoffen, daß durch die außerordentliche General¬
versammlung die herrschende Aufregung beschwichtigt und die darauf folgende
ordentliche Generalversammlung bedeutend erleichtert wird. Es liegt nun
im Interesse sämmtlicher Mitglieder, diese außerordentliche Generalversamm¬
lung zu besuchen.!

Bericht über den Ledermarkt vom 21 . Febr . 1882 in
Heilbronn. Nach dem geringeren Verbrauche, der in diesem trockenen
Winter stattgefunden hat, konnte für die bedeutenden Zufuhren des heutigen
Marktes eine Besserung der Preise nicht erwartet werden. Dennoch hat der
Verkauf einen sehr raschen Gang genommen, und nur ein ganz kleiner Theil
der zugeführten Waare ist unverkauft geblieben.

Für Wild ob erleb er,  besonders die leichteren Sorten , ist sogareine kleine Aufbesserung von 5 L bewillig! worden. Dagegen hat Schmal¬
leder  von welchem der Markt überführt war, einer Einbuße von5—10 L
nicht entgehen können, und auch Kalbleder  ist etwas zurückgegangen. —
Sohlleder  aber und Zeugleder  halun sich auf dem Stande des letztenMarktes behauptet. Für Schasleder  hat sehr lebhafte Nachfrage statt-
gesunden. Die Preise stellen sich für

Wildoberleder auf cM 1. 70. bis cM 2. 30.
Schmalleder „ „ l . 50. „ „ 1. 60.
Sohlleder „ „ 1. 30. „ „ 1. 40.
Zeugleder „ „ 1. 30. „ „ 1. 40.
Kalbleder „ „ 2. l>0. „ „ 2. 80.

Abgewogen wurden:
Sohlleder . 38,300 Pfd.
Wildoberleder und Schmalleder 154,280 „
Zeugleder . . . . . . . 21,592 „
Kalbleder . . . . . . . 15,413 „

229,585 Pfd.
im ungefähren Betrage von „1L 350,000. —

Der nächste Markt findet hier Mittwoch,  den 29. März statt.

(Eingescndn.)
Calw.  Der Artikel im Wochenblatt Nr. 23 „Zur Bürgerausschuß-

wah!" hat im Wochenblatt Nr. 24 von eurem Herrn „SI -" eine Erwieder¬
ung erhalten, die wir nicht mit Stillschweigen übergehen können.

Jener Artikel galt wie ausdrücklich in demselben gesagt ist, „dem Ein¬
sender", also weder dem Herrn „II " oder dem Herrn „V." ; wenn nun gleich¬
wohl der Herr „ll." sich veranlaßt fühlt, eine Erwiederung zu geben, so sind
das seine Sachen, unsere Sache dagegen ist es, ihm darauf zu antworten.

Wir hatten mit unserer Einsendung im Wochenblatt Nr. 23 nicht dis
Absicht, einen tonkünstlerischen Vortrag zu halten, deßhalb mag es wohl sein,
daß ihm der Ton derselben nicht gefallen hat , trotzdem sind wir aber im
Fall , sowohl an dem Inhalt jener Einsendung als an dem Ton derselben,
durchaus festzuhalten, wobei uns nur das gefreut hat, daß solche so schnell
eine Erwiederung erfahren hat, aus der uns schließen läßt, daß die Tonart
doch einigermaßen die richtige war.

Herr „li " spricht in seiner Erwiederung von Angriffen die nur im
persönlichen Interesse gegen ihn geschleudert werden, allein er ist da im Jrr-
thum, wir wiederholen ihm, daß nicht „Einer" den Artikel in Nr. 23 ver¬
anlaßt hat, sondern„Viele", die sich auch durch die wiederholt ausgesprochene
Verdächtigung nicht absertigen lassen.

Wir fragen:
1) Wer hat denn den Federnkrieg begonnen?
2) Wer hat denn den Unfrieden heraufbeschworen, wo der Frieden so

nothwendig ist?
3) Wer hat der Mehrheit der hiesigen unabhängigen Wählerschaft vorge-

worsen, daß sie im Wahlkampfe, bei der Stadtrathswahl, im Dienste
anderer verwendet worden sei?

4) Wer hat durch unaufgeklärte Andeutungen an die ärmeren Personen
appellirt?

5) Wer hat die Metzgerschaft und ihren Anhang bedroht?
Wem die Antwort aus diese Fragen noch nicht bekannt ist, dem rathen

wir, die Einsendungen im Wochenblatt Nr. 22 und 24 nochmals unbefangen
nachzulesen; jeder Leser wird die Einsicht sicher bekommen, daß diese und
andere wohlmeinende Kundgebungen nur einen Zweck haben, nämlich den der
Fürsorge für den Frieden und das Wohl der Stadt!

Jede andere Meinung als die. der Gegner verdient schweren Tadel,
und gar eine Kundgebung einer andern Meinung ist „ein leidenschaftlichesTreiben."

Doch werden wir uns dadurch nicht beirren lassen (wie wir schon in
Nr. 23 ausgesprochen haben) wir werden auch künftig unfern Bürgermuth
ins Treffen führen, wir werden unsere Ansichten offen und ehrlich durchzu¬
bringen suchen, wenn uns auch bekannt, daß unsere Gegner allerlei Vortheile
haben, die hier vorerst nicht speciell aufgeführt werden sollen.

Einer für Viele.

Neues in der Bibliothek.
1) Sitzungsberichte und Abhandlungen der Isis  in Dresden.

Jahrgang 1881.
2) Der Ober Hof  von Karl Jmmermann.
3) Zur Ge.schichte der Straßburger Kapitulationvon 1681.
4) Geschichte Schwabens im Munde der Dichter.  Für

Schule und Haus zusammengestellt von Dr. I . Hartniann.

Ämtkiekê cknnntmackungen.
Königl. Amtsgericht Calw.

ZchttiMW.
In der Zeit vom 26 . 27. Jan.

d. I . wurden in einem dem Schult¬
heiszen Roller  in Allburg ge¬
hörigen Walde ea. 866 jnngc 15-
jiihrige Pflanzen durch Abhauen
in halber Höhe mit einem Schaden
von 135 Mark zerstört.

Dies; wird mit der Bitte um
eifrige Fahndung nach dem oder
den Thäteru unter dem Anfügen
veröffentlicht, das; für Denjenigen
der solche Anhaltspunkte erbringt,
daß die Bestrafung der Thäter er¬
folgen kan».
eine Oelolmung von 20 Murk
ausgefelzt ist.

Calw, den 25 . Febr . 1882.
Ter Untersuchungsrichter

Teckiuger.
C a l w.

Hausverkauf.
Aus der Konkursmasse

des Maurers Jakob Todt
von hier, kommt das zwei-
stockigte Wohnhaus am

Zavelstemer Weg mit Vieh-Stallung
und Scheuerntenne, augebautem Schopf
und 86 qm Gemüsegarten hinterm
Haus , angeschlagen zu 2500 in

Folge Beschlusses des Gläubiger-Aus¬
schusses aus freier Hand zum Ver¬
kauf. Die erste Versteigerung findet am

Montag,  den 6. März 1882,
Vormittags 11 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus durch die
Ortsbehörde statt und wird bemerkt,
daß die Todt 'schen Eheleute nicht
die Absicht haben, das Haus zu be¬
halten.

Concurs-Verwalter.
Notar Haffner.

Calw.

Zahlniß-Berkauf.
Aus der Concursmasse des Mau¬

rers Jakob Todt  von hier kommt am
Mittwoch,  den 1. März 1882,

Vormittags 10 Uhr,
im Hause des Todt  zur Verstei¬
gerung:

2 Fässer mit 1'/2 Eimer Most, 3
Hühner und 1 Hahn, 15 Centner
Heu und 2 Centner Stroh,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Concurs-Verwalter
Notar Haffner.

Calw.

Verkauf von
Mfenwaaren und
sonftigerFahrnis;

Aus der Konkursmasse des Hafner
Jakob Schüttle  von hier, wird am

Samstag,  den 4. März 1882,
von Vormittags 10 Uhr an,

im Hause des Schüttle  das vor¬
handene Lager von

Oesen, (Kochöfen, Kastenöfen, Re-
guliröfen und dergl.) altes Eisen,
1 Sopha, 1 Cominod, 4 Gänse,
Brennholz und dergl.

zur Versteigerung gebracht.
Concurs-Verwalter.
Notar Haffner.

Calw

Christian Lodholz,  Kutscher
hier, hringt am

Samstag,  den 4. März 1882,
Vormittags 11 Uhr,

auf dein Rathhaus zur Versteigerung:
35 n 64 qm Acker am mittleren

Hau,
30 a 93 qm Acker daselbst,
37 a 71 qm Wiese in der Stamm-

heimer Staig.
Angeld >/P der Rest in 5 Jahres¬

zielern zahlbar.
Rathsschreiberei.

Haffner.

Gechingen.

lRokz- Verknuf.
Freitag,

n 3. März
Id. I ., Morgens
19 Uhr, kommen
szum Verkauf:

39 St . Eichen
mit 49 Fm.,

5 Hagenbuchen, 56 St . Bauholz,
57 St . buchene und birkene
Stangen, 242 St . tannene Derb¬
stangen, 33 Rm. eichenes Scheiter¬

holz, 20 Rm. tannenes Scheiter¬
holz, 2680 St . Reisstangen,
5600 eichene und buchene Wellen.

Mit den Eichen wird begonnen.
Zusammenkunft im Ort.

Gemeinderath.

Gechingen.

Bekanntmachung.
Da die Wirtschaften fremde Hand¬

werker, die hier bauen, zu beherbergen
haben, so wird den ganzen Sommer
über keine Nachtkarte anDurchreisende
mehr abgegeben, was zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wird.

Schultheißenamt.
F. Ziegler.

Monakam.

Freitag,
!den 3. März
1882, Nachmit¬
tags 1 Uhr,

werden auf hie¬
sigem Rathhaus
aus dem Ge¬

meindewald Maurenberg
73 Stück tannenes Langholz mit

57,6 Festm. , 13 Rm. Scheiter
und Prügelholz, in 2 Loose ein-
getheiltes ungebundenes Reisach,
geschätzt zu 1200 Wellen,

im öffentlichen Ausstreich, verkauft.
Liebhaber hiezu ladet ein4
Den 24. Februar 1882. ''

Gemeinderath.
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Holz mit 178 Fm . , Rothtcmnen,
noch stehend,

44 Rin . Tannenholz,
16 Rm . Schäleichen,

8 Rm . Kirschbäume,
6 Rm . buchene Scheiter und
4 Rm . buchene Prügel.

Käufer sind eingeladen.
Den 21 . Februar 1882.

Michael Rentschler,
res . Schultheiß.

Danl ^agung.
Für die liebevolle Teil¬

nahme und Wohlthaten,
iwelche unserem verstorbenen

Wilhelm Palmer,
während seiner Krankheit zu Theil
wurden , für die Blumenspenden , für
den erhebenden Gesang,sowie denHerren
Ehrenträgern und die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte
sagen wir unfern tiefgefühlten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Zu Akkordsabschlüssen empfiehlt sich

kiaob Hmerilts.
Negclmäszigc Passagier -Beförderung mit Postdampfschisfeu

I. Elafse über
Hamburg , Kremen , Antwerpen , Eiverpook A Amsterdam.

Für Passagiere III Classe
mit der direkten Königlichen Kronlinie Amsterdam-Rcw -Nork

einschließlich 2 Centner Freigepäck ab Mannheim

besonders billig.
^NKiist !8el »» » iitt I in tsalw

LdL

KU «
Urs Z
N «

Strickgarne,
besonders auch

sucbsifcbe Strickgarne,

empfiehlt zu billigen  Preisen
Ernst Schall

am Markt.

Zu E o n s i r m at i o n s - Ge¬
schenke  n empfehle ich eine besonders
schöne und große "Auswahl von

Taschenmessern und
Scheeren

dabei auch Stick - und Knopfloch-
Scheeren.

S . Leukhardt.

Für ' bevorstehende Frühjahr - Saison empfehle mein reichasiortirtes
Lager in

Frühjahr- und Sommer-Bukskin
in den modernsten Dessins unter Zusicherung billiger Preise,

brt. woübüme Mitiiärtücher
mit und ohne Strich ü Mk . 5 . 50 . und Mk . 5 . 80 . pr . Meter.

« . » . UVUr - i.

Rabee
von den billigsten bis zu den feinsten
Sorten hält zu geneigter Abnahme
empfohlen

C . Serva.

Meine mit ganz neuen Dessins
ausgestattete

13 p 6t 6NMU8t 6Nl<3 Nt6
empfehle zu zahlreicher Benützung

Ehr . Im . Kraushaar.

Keine H'arafllnkerzen,
das Packet zu 45 Psg .,

sowie

Tchweizerkäse
empfiehlt

Cathsr . Pfrommer , geb . Weift,
im Hause des Hrn . Schreiner Eisenmann.

Liebenzell.
Einen wenig gebrauchten

chm» Hkli>
mit kupfernem Wasserschiff mittlerer
Größe , hat billig zu verkaufen

Wilhelm Gengenbach,
Hafner.

Jahrmarkts - Anzeige.
M . Meis aus Mforzkeim

besucht den Markt ^ mit seinen bekannten billigen Artikeln . Der Stand be-
findet sich wie immer vor dem Königl . Oberamtsgericht. __

Schuh-Vaaren.
Stadt und Land die Mittheilung , daß ich auch diesmal den

Jahrmarkt besuche und mein Verkaufslokal im Laden im

Gasthaus zum Engel
habe , bemerkend , daß mein Lager ausnahmsweise gut sortirt ist,
weßhalb Niemand diese günstige Gelegenheit unbenutzt lassen sollte.

Preise wie schon seit vielen Jahren bekannt , neben sehr solider,
guter Waare , äußerst billfg.

ILonlx , Schuhfabrikant
aus 'Pirmasens.

Mein reichhaltiges Lager in

Bukskins
neuester Dessins ., sowie

btane unä schwarze Tucke,

Kriese und Manelle
erlaube ich mir bei billigst gestellten
Preisen höflichst zu empfehlen

C . G . Pfleiderer,
Tuchmacher.

Empfehlung.
Zn herabgesetzten Preisen habe ich

Eopier - und Tiegelpresse » , ferner
Teigwell -, Nudelschnei- - u. Wasch-
windmaschinen , Tisch- und andere
Waagen u. dgl., auch für Holzar¬
beiter  sehr gute Bohrer und billige
Friedrichsthaler Waldsägen.

Gottlob Mohr.
Auch habe ich einen Schraubstock,

wie neu , 18 Pfund schwer , billig zu
verkaufen . D . Ö.

Hinäerwagen
in schöner Auswahl empfiehlt zu äußerst billigen Preisen ,
auch wird die Reparatur älterer Wagen prompt ausgeführt

David Walker , Korbmacher.

/ -» --za ? / S/. üoU-iieA«1->i>l«>Ikrffijüt. I« Ioi-8snerbcM!MI»iix.

rsinss Lon/6ntrirt68 , ASZ'en Husten,
Itsisorlcsit , (7s .tsrrli , llrustlsidsn.

Nissn , Asgsn Illeiclisuclil . uncl
Llutnrinutli . !

rnit Ltiinin , als XrästlAungsinittel für
1' rausn uncl Osnsssncl « .

init Italic , für scliwüMIiLdo , init en ^ l.
KranIMeit Iteliaftsts Kincler,
sowie für I . ungsnlsiclenUs.

VerclauunAS -Nalx -Nxtruet üur Ilotör-
ctsrung cler VerclauunA von vs ^ e-
tadiliselier u . annualiselisr lvost.

— —- —
sincl äie leieülverÜUuIIclisten,

wolüscümecfenüsieu unü
wirliSLinstLnUustenIioukons.

In Allen /tpotlivken ru ksden ; stets susclrückllcli ^I. <>sl » inl 's " ru verlengen.

Empsehlung.
Für kommende Verbrauchszeit empfehle ich:

2/4 breite Cachcmirs in schwarz und farbig
L Mk. 1. 62 pr. Meter (Mk. 1. alte Elle ),

8/4 breite dto . in schwarz, rein wollen,
ft Mk. 2. 10 . pr. Meter (Mk. 1. 30 . alte Elle ) und höher.

Tine Darthie Rkeiäerstosse  zu herabgesetzten Dreiseru
Eine schöne Ausivahl neu eingetroffener Kleiderstoffe in

Meige, Lütire, Lamas etc.
Einen Posten 4/4 breite » ( Circas ) in gestreift und-

einfarbige ä 49 Psg . pr . Nieter ( 30 Psg . alte Elle ) ,
"/g breite gute Bettkölsch

ft 65 Pfg . pr. Meter (40 Pfg . alte Elle) und höher.
11 /g breiten Bettbarchent

L 97 Pfg . pr . Meter (60 Pfg . alte Elle ) und höher,
farbige Hemdenzerrge

L 42 Pfg . pr. Meter (26 Pfg . alte Elle) und höher,.
5/4  und " /8 breite Stuhltuche

Elle,L 24 , 27 , 30 , 32 , 35 und 38 Pfg . pr.
Blaudruck von 30 Pfg. an,

acht türkifchrothe Sacktücher L 30 Pfennig pr. Stück"
und sichere beste Bedienung zu.

Trust llu§sr iu keekiu§sn.
Einige

Konstrmanten- Köcke
hat aus Auftrag billig zu verkaufen

Wetze l, Schn eider.

Ein Logis
mit allen Erfordernissen ist auf Georgii
zu vermieden . Zu erfragen im Compt.

DNrckund Vttlaz dkf 'A . Oclschltzg 'rr 'scht» Buchdrucktrci . Redigüt vou P - ül Adols 'ft Saiiv

1 oder 2 möblirte

Wmmer
hät zu vermiAhtn.

Rudolf Lorch,.
Bähuhofstraße.

Ein wohlerzogener junger
findet eine güte Lehrstelle bei

Carl Bühl , Schreiner.

ensch-


	S 12 A 057_0105
	S 12 A 057_0106
	S 12 A 057_0107
	S 12 A 057_0108

